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©  Verfahren  zum  Aufbereiten  des  Wassers  eines  Schwimmbades. 

©  Es  wird  ein  Verfahren  zur  Aufbereitung  des  Was- 
sers  von  Schwimmbädern  angegeben,  mit  dem  die 
Pumpenleistung  der  Aufbereitungsanlage  den  tat- 
sächlich  herrschenden  Bedingungen  automatisch  an- 
gepaßt  wird.  Dazu  wird  der  Trübungsgrad  des  Was- 
sers  mit  einem  Meßgerät  ständig  gemessen.  Ein  mit 
dem  Meßgerät  verbundener  Regler  regelt  die  Dreh- 
zahl  des  die  Pumpe  antreibenden  Elektromotors  und 
damit  die  Pumpenleistung  in  Abhängigkeit  vom  Trü- 
bungsgrad. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren 
zur  Aufbereitung  des  Wassers  eines  Schwimmba- 
des,  mit  welchem  aus  dem  Becken  desselben  aus- 
tretendes  Wasser  mittels  mindestens  einer  durch 
einen  in  der  Drehzahl  verstellbaren  Elektromotor  5 
angetriebenen  Pumpe  über  mindestens  eine  Filter- 
vorrichtung  zurück  in  das  Becken  gepumpt  wird, 
und  mit  welchem  die  Drehzahl  des  die  Pumpe 
antreibenden  Elektromotors  durch  ein  den  Trü- 
bungsgrad  des  Wassers  erfassendes  Meßgerät  w 
verstellt  wird  (DE-OS  26  45  183). 

Mit  einem  derartigen  Verfahren  werden  heute 
alle  öffentlichen  und  auch  privaten  Schwimmbäder 
betrieben.  Das  Umwälzen  des  Wassers  mit  gleich- 
zeitiger  Führung  über  die  Filtervorrichtung  dient  75 
der  Desinfektion,  der  Hygiene,  der  Sicherheit  und 
der  Ästhetik.  Das  Wasser  eines  Schwimmbades 
wird  durch  Badegäste  und  insbesondere  bei  Frei- 
bädern  auch  aus  der  Umgebung  verschmutzt.  Der 
Verschmutzungsgrad  des  Wassers  hängt  somit  we-  20 
sentlich  von  der  Anzahl  der  Badegäste  und  den 
Umgebungseinflüssen  ab.  Verunreinigungen  des 
Wassers  werden  u.  a.  durch  Mikroorganismen  oder 
coloidal  gelöste  Stoffe  verursacht.  Schmutz  und 
andere  Verunreinigungen,  insbesondere  gesund-  25 
heitsgefährdende  Verunreinigungen,  müssen  aus 
dem  Wasser  entfernt  werden.  Der  Filtervorrichtung 
werden  dazu  während  des  Betriebes  mit  an  sich 
bekannten  Dosiervorrichtungen  geeignete  Materia- 
lien,  wie  beispielsweise  Flockungsmittel,  zugeführt.  30 
Zur  Reinigung  des  Wassers  werden  in  bekannter 
Weise  auch  Chlor  und/oder  Ozon  eingesetzt. 

Nach  DIN  19643  reicht  es  zur  Erhaltung  eines 
vorgegebenen  Reinheitsgrads  des  Wassers  von 
Schwimmbädern  aus,  wenn  pro  Badegast  2  35 
m3.'Stunde  umgewälzt  werden.  Da  die  Anzahl  der 
Badegäste  insbesondere  bei  öffentlichen  Bädern 
nicht  vorhergesagt  werden  kann  und  weil  nur  mit 
erheblichem  Aufwand  festgestellt  werden  kann, 
wieviel  Badegäste  sich  jeweils  im  Wasser  aufhal-  40 
ten,  wird  mit  einem  Durchschnittswert  gerechnet, 
auf  den  die  Leistung  der  das  Wasser  umwälzenden 
Pumpe  ausgelegt  wird.  Während  der  Saison  arbei- 
tet  die  Pumpe  durchgehend  mit  voller  Leistung, 
auch  wenn  weniger  oder  sogar  wesentlich  weniger  45 
Badegäste  im  Wasser  sind  als  angenommen.  Der 
Energieverbrauch  liegt  also  meistens  höher  als  er- 
forderlich.  Die  Kosten  für  den  Betrieb  des 
Schwimmbades  sind  entsprechend  hoch. 

Aus  der  DE-AS  14  34  837  ist  eine  Badeanlage  50 
mit  ständiger  Umwälzung  des  Badewassers  be- 
kannt.  Das  aus  dem  Becken  der  Badeanlage  über- 
ließende  Wasser  wird  mittels  einer  Umwälzpumpe 
im  Kreislauf  über  eine  Filteranlage  geleitet.  Um 
eine  unterschiedliche  Beaufschlagung  der  Filteran-  55 
läge  während  des  Betriebes  der  Badeanlage  zu 
vermeiden,  wird  das  Wasser  über  eine  zu  einem 
Speicherbehälter  gehörende  Ablaufkammer  gelei- 

tet,  deren  Wasserspiegel  konstant  gehalten  wird. 
Der  Druck  des  zur  Umwälzpumpe  fließenden  Was- 
sers  bleibt  damit  immer  gleich  und  die  Fiiteranlage 
wird  gleichbleibend  beaufschlagt.  Unterschiedliche 
Beanspruchungen  der  Badeanlage  werden  nicht 
berücksichtigt. 

Bei  dem  bekannten  Verfahren  nach  der  ein- 
gangs  erwähnten  DE-OS  26  45  183  wird  für  den 
Antrieb  der  Pumpe  ein  Elektromotor  mit  zwei  Sta- 
torwicklungen  verwendet,  so  daß  er  mit  zwei  Ge- 
schwindigkeiten  betrieben  werden  kann.  Das  ent- 
spricht  zwei  unterschiedlichen  Leistungen  der  Pum- 
pe.  Die  Umschaltung  kann  neben  anderen  Möglich- 
keiten  auch  durch  ein  den  Trübungsgrad  des  Was- 
sers  erfassendes  Meßgerät  bewirkt  werden.  Das 
Meßgerät  kann  im  Filterrohrsystem  oder  im  Becken 
selbst  angeordnet  werden.  Mit  diesem  Verfahren  ist 
keine  kontinuierliche  Anpassung  der  Pumpenlei- 
stung  an  die  tatsächlichen  Gegebenheiten  möglich, 
sondern  es  können  nur  zwei  unterschiedliche  Pum- 
penleistungen  eingestellt  werden.  Die  niedrigere 
Pumpenleistung  soll  zu  einer  verminderten  Ge- 
räuschentwicklung  führen.  Auch  die  Umschaltung 
der  Pumpenleistung  nach  Maßgabe  des  Trübungs- 
grades  des  Wassers  führt  zu  keinem  brauchbaren 
Ergebnis,  da  das  den  Trübungsgrad  erfassende 
Meßgerät  auch  gröbere  Verschmutzungen  mit  er- 
faßt,  wenn  es  im  Filterrohrsystem  angeordnet  ist. 
Die  Folge  ist  eine  nicht  erwünschte  Überdosierung 
von  Chemikalien.  Bei  Anordnung  des  Meßgeräts  im 
Becken  ist  eine  Beschädigungsgefahr  für  das  Meß- 
gerät  nicht  ausgeschlossen,  wenn  es  nicht  bei- 
spielsweise  in  einer  Nische  angebracht  ist.  Ein 
Hinweis  für  den  Ort  seiner  Anbringung  ist  der 
Druckschrift  allerdings  nicht  zu  entnehmen.  Außer- 
dem  ist  auch  dann  die  Gefahr  einer  Überdosierung 
bzw.  einer  Unterdosierung  nicht  auszuschließen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  anzugeben,  mit  dem  die  Leistung  der 
Pumpe  eines  Schwimmbades  bei  Einhaltung  eines 
vorgegebenen  Reinheitsgrades  des  Wassers  auf 
einfache  Weise  den  jeweiligen  Bedingungen  konti- 
nuierlich  angepaßt  werden  kann,  ohne  daß  die  Ge- 
fahr  einer  Überdosierung  bzw.  Unterdosierung  von 
Chemikalien  besteht. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst, 
-  daß  an  mindestens  einer,  eine  vorgegebene 
Strecke  unterhalb  des  Wasserspiegels  liegenden 
Stelle  des  Beckens  zusätzlich  Wasser  aus  demsel- 
ben  entnommen  und  dem  den  Trübungsgrad  des 
Wassers  messenden  Meßgerät,  das  als  Ausgangs- 
größe  einen  dem  Trübungsgrad  proportionalen 
elektrischen  Strom  liefert,  zugeführt  wird, 
-  daß  für  den  Antrieb  der  Pumpe  ein  in  der  Dreh- 
zahl  regelbarer  Elektromotor  verwendet  wird  und 
-  daß  die  jeweilige  Ausgangsgröße  des  Meßgeräts 
einem  Regler  zugeführt  wird,  durch  welchen  die 
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Drehzahl  des  Elektromotors  und  damit  die  Leistung 
der  Pumpe  geregelt  wird. 

Mit  diesem  Verfahren  wird  der  Grad  der  Verun- 
reinigung  des  Wassers  während  des  Badebetriebes 
direkt  erfaßt.  Dazu  wird  das  Wasser  an  einer  vorge- 
gebenen  Stelle  unterhalb  des  Wasserspiegels  aus 
dem  Becken  entnommen,  an  welcher  die  Trübung 
des  Wassers  ohne  Einfluß  von  gröberen  Ver- 
schmutzungen  erfahrungsgemäß  am  größten  ist. 
Die  entsprechende  Trübung  des  Wassers  wird  von 
dem  Meßgerät  direkt  in  eine  proportionale  Aus- 
gangsgröße  umgesetzt,  nach  deren  Maßgabe  die 
Leistung  der  Pumpe  geregelt,  d.  h.  den  Gegeben- 
heiten  kontinuierlich  angepaßt  wird.  Die  Leistung 
der  Pumpe  wird  damit  automatisch  auf  die  durch 
Verunreinigungen  hervorgerufene  Trübung  des 
Wassers  so  eingestellt,  daß  die  umgewälzte  Was- 
sermenge  beispielsweise  bei  stärkerer  Trübung  er- 
höht  wird,  so  daß  das  Wasser  schneller  gereinigt 
wird.  Das  Verfahren  arbeitet  also  mit  vollautomati- 
scher  Regelung  der  Pumpenleistung,  ohne  daß  die 
Anzahl  der  im  Wasser  befindlichen  Badegäste  be- 
kannt  sein  muß.  Da  die  Pumpenleistung  unter  Be- 
rücksichtigung  einer  während  des  Badebetriebes 
notwendigen  Mindestleistung  bei  geringer  Trübung 
des  Wassers  (wenig  Badegäste)  klein  gehalten 
wird,  kann  mit  diesem  Verfahren  der  Energiever- 
brauch  für  die  Aufbereitung  des  Wassers  insge- 
samt  wesentlich  vermindert  werden.  Die  Kosten  für 
den  Betrieb  eines  Schwimmbads  können  mit  die- 
sem  Verfahren  erheblich  gesenkt  werden. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  ge- 
hen  aus  den  Unteransprüchen  hervor. 

Das  Verfahren  nach  der  Erfindung  wird  an 
Hand  der  Zeichnungen  in  Ausführungsbeispielen 
erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  schematisch  eine  Anordnung  zur 

Durchführung  des  Verfahrens  nach  der  Erfindung. 
Fig.  2  eine  gegenüber  Fig.  1  erweiterte  An- 

ordnung  in  verkleinerter  Darstellung. 
Ein  Becken  1  eines  Schwimmbades  ist  so  weit 

mit  Wasser  gefüllt,  daß  sich  ein  ständiger  Überlauf 
an  den  seitlichen  Rändern  ergibt.  Das  überlaufende 
Wasser  gelangt  über  entsprechende  Rohrleitungen 
in  ein  Schwallwasserbecken  2.  Es  wird  von  dort 
mittels  einer  Pumpe  3  über  eine  Filtervorrichtung  4 
zurück  in  das  Becken  1  gepumpt.  Die  Pumpe  3 
wird  in  bekannter  Technik  von  einem  in  der  Dreh- 
zahl  regelbaren  Elektromotor  angetrieben.  An  das 
Becken  1  ist  außerdem  ein  Meßgerät  5  angeschlos- 
sen,  dem  über  eine  Rohrleitung  6  Wasser  aus  dem 
Becken  1  zugeführt  wird,  das  vom  Meßgerät  5  aus 
zum  Schwallwasserbecken  2  geleitet  wird.  Das 
Meßgerät  5  mißt  die  Trübung  des  ihm  zugeführten 
Wassers  in  TE/F  (Trübungseinheiten  nach  Forma- 
zin)  und  liefert  an  seinem  Ausgang  A  als  Aus- 
gangsgröße  einen  elektrischen  Strom,  der  dem  ge- 

messenen  Trübungsgrad  des  Wassers  proportional 
ist.  Der  Trübungsgrad  darf  beispielsweise  0,5  TE/F 
nicht  überschreiten.  Am  Ausgang  A  des  Meßgeräts 
5  steht  beispielsweise  ein  Strom  von  0  bis  20  mA 

s  zur  Verfügung,  wobei  die  20  mA  den  0,5  TE/F 
entsprechen  können.  Derartige  Meßgeräte  sind  auf 
dem  Markt  erhältlich.  Sie  arbeiten  beispielsweise 
mit  Licht  nach  der  Rückstreumethode.  Das  Wasser 
kann  dem  Meßgerät  5  diskontinuierlich  oder  in  be- 

10  vorzugter  Ausführungsform  kontinuierlich  zugeführt 
werden. 

Die  Ausgangsgröße  des  Meßgeräts  5  wird  ei- 
nem  Regler  7  zugeführt,  bei  dem  es  sich  beispiels- 
weise  um  einen  Frequenzumrichter  handeln  kann. 

75  An  den  Regler  7  ist  die  Pumpe  3  bzw.  deren 
Elektromotor  angeschlossen,  dessen  Drehzahl  je 
nach  Trübungsgrad  des  Wassers  bzw.  Ausgangs- 
größe  des  Meßgeräts  5  geregelt  wird.  Die  Leistung 
der  Pumpe  3  wird  damit  automatisch  dem  Trü- 

20  bungsgrad  bzw.  der  Verunreinigung  des  im  Becken 
1  enthaltenen  Wassers  angepaßt. 

Gröbere  Verschmutzungen  des  Wassers  im 
Becken  1  an  seiner  Oberfläche  können  unberück- 
sichtigt  bleiben.  Sie  verschwinden  über  den  Über- 

25  lauf  des  Beckens  1  ohnehin  nach  einiger  Zeit,  da 
die  Pumpenleistung  während  des  Badebetriebes 
auf  eine  Mindestleistung  von  beispielsweise  30 
m3/Stunde  eingestellt  wird,  wodurch  für  einen  stän- 
digen  Überlauf  gesorgt  ist.  Das  Wasser  für  das 

30  Meßgerät  5  wird  daher  in  einer  bestimmten  Was- 
sertiefe  aus  dem  Becken  1  entnommen,  in  der 
erfahrungsgemäß  -  bedingt  durch  die  Bewegungen 
des  Wassers  und  der  Badegäste  -die  Trübung  am 
stärksten  ist.  Das  ist  beispielsweise  in  einem  Ab- 

35  stand  von  0,75  m  von  der  Wasseroberfläche  der 
Fall. 

Vom  Regler  7  kann  auch  eine  Pumpe  8  ge- 
steuert  werden,  mit  der  der  Filtervorrichtung  4  Che- 
mikalien  bzw.  Filterstoffe  zudosiert  werden.  Die  Do- 

40  sierung  erfolgt  dann  ebenfalls  in  Abhängigkeit  vom 
Trübungsgrad  des  Wassers  im  Becken  1  und  von 
der  momentanen  Förderleistung  der  Pumpe  3.  Eine 
Einrichtung  zur  Filtration  von  Flüssigkeiten  unter 
Zusatz  von  Filterhilfsmitteln,  die  nach  Maßgabe  von 

45  Trübungsmessern  dosiert  werden,  ist  prinzipiell  aus 
der  DE-PS  974  466  bekannt. 

Für  den  Umwäizvorgang  kann  das  Wasser 
grundsätzlich  auch  mit  einer  Pumpe  9  aus  dem 
Becken  1  herausgepumpt  werden,  so  wie  es  aus 

50  Fig.  2  hervorgeht.  Das  wird  insbesondere  bei  älte- 
ren  Anlagen  so  gemacht,  die  keinen  Überlauf  an 
den  Rändern  haben.  Die  Pumpe  9  fördert  das 
Wasser  nach  Passieren  der  Filtervorrichtung  4  zu- 
rück  in  das  Becken  1  . 

55  Das  Wasser  kann  prinzipiell  auch  sowohl  durch 
Überlauf  an  den  Rändern  des  Beckens  1  mit 
Schwallwasserbecken  2  als  auch  mit  der  Pumpe  9 
umgewälzt  werden.  Es  können  insgesamt  auch 
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mehr  als  jeweils  eine  der  Pumpen  3  und  9  einge- 
setzt  werden.  In  Fig.  2  ist  eine  zweite  Filtervorrich- 
tung  10  dargestellt.  Alle  eingesetzten  Pumpen  3 
und  9  werden  vom  Regler  7  geregelt,  so  daß  ihre 
Leistungen  nach  Maßgabe  des  Trübungsgrads  des 
Wassers  den  jeweiligen  Erfordernissen  angepaßt 
sind.  Auch  die  Filtervorrichtungen  4  und  10  bzw. 
alle  Filtervorrichtungen  können  mit  Pumpen  8  aus- 
gerüstet  sein,  durch  welche  die  Chemikalien  in 
Abhängigkeit  vom  Trübungsgrad  des  Wassers  zu- 
dosiert  werden. 

Die  Zugabe  von  Filterstoffen  zu  den  Filtervor- 
richtungen  4  und  10  erfolgt  in  der  Praxis  über  die 
Rohrleitungen.  In  den  Zeichnungen  ist  der  Einfach- 
heit  halber  eine  direkte  Zugabe  eingezeichnet. 

Bei  größerer  Anzahl  von  Badegästen  und  ent- 
sprechend  erhöhter  Wasserverdrängung  gelangt 
mehr  Wasser  in  das  Schwallwasserbecken  2.  Damit 
das  Schwallwasserbecken  2  nicht  überlaufen  kann, 
muß  eine  Pegelüberwachung  an  demselben  vor- 
handen  sein,  durch  welche  gegebenenfalls  die  Lei- 
stung  der  Pumpe  3  unabhängig  vom  Meßgerät  5 
kurzzeitig  erhöht  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  als  Regler  (7)  ein  Frequen- 
zumrichter  verwendet  wird. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Einsatz  eines 

Schwallwasserbeckens  (2)  zwischen  Becken  (1) 
und  Pumpe  (3),  der  Pegel  des  Wassers  im 
Schwallwasserbecken  (2)  überwacht  und  zur  zu- 
sätzlichen  Beeinflussung  der  Leistung  der  Pumpe 

w  (3)  verwendet  wird. 

75 

20 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Aufbereitung  des  Wassers  ei- 
nes  Schwimmbades,  mit  welchem  aus  dem  Becken 
desselben  austretendes  Wasser  mittels  mindestens  30 
einer  durch  einen  in  der  Drehzahl  verstellbaren 
Elektromotor  angetriebenen  Pumpe  über  minde- 
stens  eine  Filtervorrichtung  zurück  in  das  Becken 
gepumpt  wird,  und  mit  welchem  die  Drehzahl  des 
die  Pumpe  antreibenden  Elektromotors  durch  ein  35 
den  Trübungsgrad  des  Wassers  erfassendes  Meß- 
gerät  verstellt  wird,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  an  mindestens  einer,  eine  vorgegebene 
Strecke  unterhalb  des  Wasserspiegels  liegenden 
Stelle  des  Beckens  (1  )  zusätzlich  Wasser  aus  dem-  40 
selben  entnommen  und  dem  den  Trübungsgrad 
des  Wassers  messenden  Meßgerät  (5),  das  als 
Ausgangsgröße  einen  dem  Trübungsgrad  propor- 
tionalen  elektrischen  Strom  liefert,  zugeführt  wird, 
-  daß  für  den  Antrieb  der  Pumpe  (3,9)  ein  in  der  45 
Drehzahl  regelbarer  Elektromotor  verwendet  wird 
und 
-  daß  die  jeweilige  Ausgangsgröße  des  Meßgeräts 
(5)  einem  Regler  (7)  zugeführt  wird,  durch  welchen 
die  Drehzahl  des  Elektromotors  und  damit  die  Lei-  50 
stung  der  Pumpe  (3,9)  geregelt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ausgangsgröße  der  Reglers 
(7)  zusätzlich  zur  Regelung  der  der  Filtervorrich- 
tung  (4)  zuzuführenden  Menge  an  Filterstoffen  ver-  55 
wendet  wird. 
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